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schliereentwicklung

Text: Martin Gollmer, Foto: ZVG – Seit 2005 dokumentiert ein Projekt der Zürcher Hochschule der Künste 
in regelmässigen Abständen den Wandel Schlierens fotografisch. Diesen Sommer werden Teile des 
Projekts an einer internationalen Ausstellung in Madrid gezeigt.

Stadtentwicklung

Grosse Ehre für das Projekt «Fotografische Langzeitbe­
obachtung Schlieren 2005–2020»: Es ist eines von acht foto­
grafischen Langzeitprojekten, die gegenwärtig im Rahmen der 
Ausstellung «Framed Landscapes, European Photography Commis­
sions 1984–2019» im Museum ICO in Madrid gezeigt werden. Die 
Ausstellung fokussiert auf Projekte, die in verschiedenen Ländern, 
Regionen und Städten Europas von öffentlichen und halböffent­
lichen Institutionen getragen werden und den Wandel im ländli­
chen, städtischen und vorstädtischen Raum dokumentieren. Die 
Ausstellung, die am 6. Juni begann und noch bis zum 8. September 
dauert, ist Teil des renommierten Festivals PHoto España 2019.

«Wir haben uns sehr gefreut über die Einladung nach Madrid», 
sagt Meret Wandeler. Die Fotografin und Künstlerin leitet zusam­
men mit Ulrich Görlich das Projekt und arbeitet am Institut für Ge­
genwartskunst (IFCAR, Institute for Contemporary Art Research) 
der Zürcher Hochschule der Künste (ZHdK). Diese ist Hauptträ­
gerin des Projekts. Weitere Partner sind die Stadt Schlieren, das 
Planungsbüro Metron und das Staatsarchiv des Kantons Zürich.

Zeigen, was Transformation heisst 
Wandeler und Görlich waren es auch, die das Projekt entwickelten. 
Per Zufall erfuhr Wandeler im Jahr 2005, dass das Planungsbüro 
Metron für Schlieren ein Stadtentwicklungskonzept (Stek) ausar­
beitet. Sie unterrichtete damals an der ZHdK Fotografie, wobei das 
Thema der fotografischen Dokumentation von Stadt und Land eine 
wichtige Rolle spielte. Da kam das Stek als Grundlage für ein Projekt 
der fotografischen Langzeitbeobachtung wie gerufen. «Wir wollten 
wissen, was in einer sich rasch entwickelnden Vorstadt mit den gro­
ssen Industriegebieten passiert, was mit dem Zentrum und was mit 
den Wohngebieten», umreisst Wandeler das Motiv des Projekts. 
«Wir wollten dabei nicht bewerten, sondern einfach wahrnehmbar 
machen, was Transformation im suburbanen Raum heisst.»

Nach mehreren Ortsbegehungen und intensiven Diskussionen 
mit den Projektpartnern wurde ein fotografisches Beobachtungs­
konzept entwickelt. Dabei wurden zwei Bildtypen unterschieden: 
Übersichtsaufnahmen und Detailaufnahmen. Übersichtsaufnah­
men werden an 63 Standorten alle zwei Jahre unter den gleichen 

Die Brandstrasse im Jahr 2007.
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Aufnahmebedingungen gemacht. Sie sollen räumliche Zusam-
menhänge und Gesamtsituationen zeigen. Detailaufnahmen 
werden alle fünf Jahre gemacht. Dabei kann der Kamerastandort 
variieren. Mit ihnen sollen typische Nutzungen an den jeweiligen 
Standorten dokumentiert werden. Die Bilder werden sofort nach 
der Aufnahme auf der Website www.beobachtung-schlieren.ch 
veröffentlicht und so für die Öffentlichkeit zugänglich gemacht. 
Insgesamt entsteht so «eine in dieser Form für die Schweiz einma-
lige fotografische Ortsgeschichte für den Alltag», sagt Wandeler

Für die Stadt eine Planungshilfe
Für die ZHdK ist das Projekt Teil der künstlerischen Forschung 
aus der Perspektive der Fotografie. Am Beispiel Schlierens wer-
den räumliche Veränderungsprozesse visualisiert, die für Agglo-
merationen in der Schweiz generell charakteristisch sind. Für 
Metron zeigt das Projekt, wie eine Planung in die Wirklichkeit 
umgesetzt wird. Für die Stadt Schlieren ermöglicht das Projekt 

«eine neutrale Sicht auf Veränderungen und Nicht-Veränderun-
gen im öffentlichen Raum», wie Hansueli Hohl, Leiter der Ab-
teilung Bau und Planung und Stadtingenieur, sagt. «Es erlaubt, 
die Entwicklung Schlierens besser zu verstehen, stellt eine gute 
Planungshilfe dar und ergänzt so rein statistische und zahlenba-
sierte Grundlagen auf wertvolle Weise.»

Das Projekt ist auf eine Dauer von 15 Jahren angelegt. 2020 
sollte es eigentlich abgeschlossen werden. «Angesichts der fas-
zinierenden Bildserien, die entstehen, und der weiterhin dyna-
mischen Entwicklung Schlierens stellt sich jedoch die Frage einer 
Weiterführung», sagt Wandeler. Auch in der Abteilung Bau und 
Planung der Stadt Schlieren möchte man das Projekt noch wenigs-
tens kurz verlängern. Dies, «um den Wandel, den unter anderem 
der Bau der Limmattalbahn im Stadtgefüge auslöst, abschliessend 
dokumentieren zu können», wie Hohl erklärt. Für ihn ist das «eine 
sehr entscheidende Phase im Wachstumsprozess von Schlieren». 
Ob es zu einer Verlängerung kommt, entscheidet der Stadtrat. 
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